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Im Jahr 2015 verstarben in Deutschland insgesamt 925 200 Menschen

Auftaktveranstaltung Hospiz- und Palliativtage NRW 
13. Oktober 2017

Heiner Melching



5

Jeden geht „es“ an: Sterbebegleitung als gesellschaftliche Aufgabe

Im Jahr 2015 verstarben in Deutschland insgesamt 925 200 Menschen

Auftaktveranstaltung Hospiz- und Palliativtage NRW 
13. Oktober 2017

Heiner Melching



6
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Im Jahr 2015 verstarben in Deutschland insgesamt 925 200 Menschen

➢ Ca. 40.000 ehrenamtliche

Begleitungen nach §39a

➢ Ca. 40.000 Gäste in stat. Hospizen

verstorben

➢ Ca. 35.000 im Rahmen der SAPV-

Versorgung verstorben

➢ Ca. 30.000 Patienten auf

Palliativstationen verstorben
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verstorben

➢ Ca. 35.000 im Rahmen der SAPV-

Versorgung verstorben

➢ Ca. 30.000 Patienten auf

Palliativstationen verstorben

Bei ca. 80% aller Sterbefälle wird 
Sterbebegleitung ausschließlich 

durch Zugehörige, Freunde, 
Bekannte und Pflegende geleistet! 
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Jeden geht „es“ an:

Sterbebegleitung / Trauerbegleitung

hospizliche Begleitung / 

Palliativversorgung

als gesellschaftliche Aufgabe
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„Die Hospizbewegung zog aus

dem Gesundheitswesen aus

und entwickelte eigene Modelle.

Es gilt nun, die Haltungen, die Kompetenzen und

die Erfahrungen in die Regelversorgung zu

reintegrieren, damit die Haltung und das Wissen

zurückfließen können...“

Cicely Saunders, (1983)
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„Die Hospizbewe s em Gesugung zog au d ndheitswesen aus und entwickelte eigene 

Modelle. Es gilt nun, die Haltungen, die Kompetenzen und die Erfahrungen in die 

Regelversorgung zu reintegrieren, damit die Haltung und das Wissen zurückfließen 

können...“
Cicely Saunders, (1983)

Wie funktioniert das?
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„Die Hospizbewegung zog aus dem Gesundheitswesen aus und entwickelte eigene 

Modelle. Es gilt nun, die Haltungen, die Kompetenzen und die Erfahrungen in die 

Regelversorgung zu reintegrieren, damit die Haltung und das Wissen zurückfließen 

können...“
Cicely Saunders, (1983)

Wie funktioniert das?

➢ Ende der 60er Jahre: Problem erkannt – Situation Sterbender im Krankenhaus –

Ärzte und Seelsorger suchen den Kontakt zu britischen Hospizen

➢ 1983: Erste Palliativstation

➢ 1986: Erstes stationäres Hospiz

➢ 1992: Gründung der BAG Hospiz (heute DHPV)

➢ 1994: Gründung der Deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin (DGP)

Pionierphase

➢ 1997: Entwicklung von Curricula – Erste Lehrbücher

➢ 1999: Erster Lehrstuhl für Palliativmedizin

➢ 2002: §39a SGB V Förderung ambulanter Hospizdienste

➢ 2003: Beschuss des Ärztetages zur Zusatzweiterbildung Palliativmedizin

Differenzierungs-
phase

➢ 2005: Bericht der Enquete-Kommission zur Verbesserung der Versorgung

Schwerstkranker und Sterbender in Deutschland durch Palliativmedizin und

Hospizarbeit

➢ 2005: Palliativmedizin in der integrierten Versorgung (§14a SGB V)

➢ 2007: SAPV (§37b und 132d SGB V)

➢ 2009: Palliativmedizin als Pflicht-, Lehr- und Prüfungsfach im Medizinstudium

➢ 2010: Charta zur Betreuung schwerstkranker und sterbender Menschen

➢ 2015: Hospiz und Palliativgesetz (HPG) und S3 Leitlinie Palliativmedizin

Integrationsphase
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„Wir haben zwei Prinzipien, die das 

gesellschaftliche Hilfesystem der Moderne im 

19./20. Jahrhundert geprägt haben: Zum einen 

die Institutionalisierung des Helfens, zum 

anderen die Professionalisierung des Helfens“

Klaus Dörner
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„Wir haben zwei Prinzipien, die das gesellschaftliche 

Hilfesystem der Moderne im 19./20. Jahrhundert geprägt 

haben: Zum einen die Institutionalisierung des Helfens, zum 

anderen die Professionalisierung des Helfens“

Klaus Dörner

Das kann dazu führen, dass Bereiche des Helfens aus dem 

Verantwortungs- und Kompetenzbereich der Gesellschaft 

„entführt“ werden.

„Doch als Trauernde lassen wir uns unsere Toten stehlen. 
Wir haben gelernt, zu delegieren, uns auf »Experten« zu 
verlassen. Und spätestens, wenn wir persönlich mit dem 

Verlust eines nahe stehenden Menschen konfrontiert sind 
oder wenn uns eine lebensbedrohliche Krankheit 

überkommt, erkennen wir schmerzlich, dass die alten 
Rituale nicht mehr passen.“

Fritz Roth
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Einige Organisationsformen / Strukturen der Hospiz- und Palliativversorgung

AHPB =

AHPP =

APD =

AHD =

SAPV =

PPB =

PD =

PMB =

BQKPMV =

PCT =

PKD =

PDPP =

PLD =

Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst

Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Pflegedienst

Ambulanter Palliativdienst

Ambulanter Hospizdienst

Spezialisierte ambulante Palliativversorgung 

Palliativpflegerische Beratung

Palliativdienst

Palliativmedizinische Beratung

Besonders qualifizierte und koordinierte palliativmed. Versorgung

Palliative-Care-Team

Palliativmedizinischer Konsiliardienst

Pflegedienst mit palliativpflegerischen Schwerpunkt

Palliativmedizinischer Liaisondienst 
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„Die Hospizbewegung zog aus dem Gesundheitswesen aus und entwickelte eigene 

Modelle. Es gilt nun, die Haltungen, die Kompetenzen und die Erfahrungen in die 
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„Die Hospizbewegung zog aus dem Gesundheitswesen aus und entwickelte eigene 

Modelle. Es gilt nun, die Haltungen, die Kompetenzen und die Erfahrungen in die 

Regelversorgung zu reintegrieren, damit die Haltung und das Wissen zurückfließen 

können...“
Cicely Saunders, (1983)

Wie funktioniert das?

Vernetzung Koordination

Austausch Zusammenarbeit

Wertschätzendes Miteinander
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„Die Hospizbewegung zog aus

dem Gesundheitswesen aus

und entwickelte eigene Modelle.

Es gilt nun, die Haltungen, die Kompetenzen und

die Erfahrungen in die Regelversorgung zu

reintegrieren, damit die Haltung und das Wissen

zurückfließen können...“

Cicely Saunders, (1983)
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„Die Hospizbewegung hat sich zusammengefunden, um 

Haltungen und Kompetenzen (zum Themenbereich 

Sterben, Tod und Trauer) zu entwickeln und 

Verlorengegangenes wieder zu beleben 

–

nun geht es darum, diese Haltungen und Fertigkeiten 

wieder in die Gesellschaft zurückfließen zu lassen“

Frei nach Cicely Saunders, (2017)
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„Die Hospizbewegung hat sich zusammengefunden, um 

Haltungen und Kompetenzen (zum Themenbereich 

Sterben, Tod und Trauer) zu entwickeln und 

Verlorengegangenes wieder zu beleben 

–

nun geht es darum, diese Haltungen und Fertigkeiten 

wieder in die Gesellschaft zurückfließen zu lassen“

Frei nach Cicely Saunders, (2017)

Wie kann das gelingen?
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Brauchen wir den „Profibürger“?
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Profi – Bürger - Mix 
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Caring Communities
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Caring Communities
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„Eine sorgende Gesellschaft ist eine, die die 

Verantwortung für den anderen nicht delegiert, etwa 

an die Pflegeversicherung, sondern zurückholt in 

die Mitte der Gesellschaft – in die Familie, die 

Nachbarschaft, den Verein, die Kirchengemeinde, 

ohne dass der Sozialstaat sich davor drücken kann. 

Dieses Konzept der sorgenden Gemeinschaft ruft 

nach einer anderen Politik, die nicht die Innenlogik 

von Versicherungen oder von betriebswirtschaftlich 

orientierten Unternehmen in den Vordergrund stellt, 

sondern die eine Solidarität einfordert, die die 

Würde des Menschen in den Mittelpunkt stellt.“

Thomas Klie

Caring Communities
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Auf dem Weg zu einer „sorgenden Gesellschaft“ wird 

ein wird ein Diskurs innerhalb der Gesellschaft benötigt!

Caring Communities
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www.charta-zur-betreuung-sterbender.de
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I I I. UMSETZUNG – Leitsatz 2

MASSNAHMEN KATALOG 

Adressat:

Die Politik auf Bundes-, Länder- und kommunaler Ebene, die verschiedenen 

Einrichtungen des Gesundheitswesens, in denen Menschen in ihrer letzten 

Lebensphase betreut werden, aber auch Einrichtungen außerhalb des 

Gesundheitswesens, z. B. Lebenswelten oder Lebensorte der Betroffenen (wie 

Schulen, Kindergärten, Ausbildungsstätten, Einrichtungen der Jugendhilfe), 

überörtliche Sozialhilfeträger und andere Kostenträger, die Gesellschaft 

insgesamt und jeder einzelne

Sie sind aufgerufen, 

für entsprechende Entwicklungen einzutreten und die Umsetzung 

nachfolgender Punkte in ihren jeweiligen Verantwortungsbereichen zu 

realisieren:

Universelles Rahmenkonzept für die 

Betreuung schwerstkranker und sterbender 

Menschen in der Regelversorgung

Bedürfnisse der Betroffenen –

Anforderungen an die Versorgungsstrukturen
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„Die Hospizbewegung hat sich zusammengefunden, um 

Haltungen und Kompetenzen (zum Themenbereich 

Sterben, Tod uns Trauer) zu entwickeln und 

Verlorengegangenes wieder zu beleben 

–

nun geht es darum, diese Haltungen und Fertigkeiten 

wieder in die Gesellschaft zurückfließen zu lassen“

Frei nach Cicely Saunders, (2017)
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„Die Hospizbewegung hat sich zusammengefunden, um 

Haltungen und Kompetenzen (zum Themenbereich 

Sterben, Tod uns Trauer) zu entwickeln und 

Verlorengegangenes wieder zu beleben 

–

nun geht es darum, diese Haltungen und Fertigkeiten 

wieder in die Gesellschaft zurückfließen zu lassen“

-

wenn das geglückt ist, wird der Bedarf an 

Hospizbegleitung / -versorgung sich erheblich 

reduzieren.

Sehr frei nach Cicely Saunders, (2017)
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„Die Hospizbewegung hat sich zusammengefunden, um 

Haltungen und Kompetenzen (zum Themenbereich 

Sterben, Tod uns Trauer) zu entwickeln und 

Verlorengegangenes wieder zu beleben 

–

nun geht es darum, diese Haltungen und Fertigkeiten 

wieder in die Gesellschaft zurückfließen zu lassen“

-

wenn das geglückt ist, hat sich die Hospizbewegung 

überflüssig gemacht“

Sehr sehr frei nach Cicely Saunders, (2017)
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Absichtslosigkeit
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„Die Idee der modernen Hospizbewegung als absichtslose

Gastfreundschaft gerade gegenüber den Fremden lässt 

sich bis in die Frühzeit des Christentums zurückverfolgen.“

Andreas Heller/Sabine Pleschberg

Absichtslosigkeit
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„Die Ehrenamtlichen sind Wurzel und Seele der 

Hospizbewegung. Sie schenken den Betroffenen Zeit, 

Aufmerksamkeit und Entlastung. Wir sprechen in diesem 

Zusammenhang von „absichtsloser Gastfreundschaft“ und 

dem bedingungslosen Interesse am Anderen um seiner 

selbst willen. Das ist etwas anderes als eine über die 

Kassen abrechenbare Nummer. Deshalb muss die 

Hospizbewegung in Zukunft auch aufpassen, dass sie nicht 

ihre Seele verliert und sich nicht vom Trend zu 

Ökonomisierung und Institutionalisierung lähmen lässt, so 

meine Sicht auch als Vorsitzender des Deutschen Hospiz -

und Palliativverbands.“

Prof. Dr. Winfried Hardinghaus

Absichtslosigkeit
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Jeden geht „es“ an:

Sterbebegleitung / Trauerbegleitung

hospizliche Begleitung / 

Palliativversorgung

als gesellschaftliche Aufgabe

Was braucht die Gesellschaft, 
um sich dem annehmen zu können? 
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➢ Philosophie

Was braucht die Gesellschaft, 
um sich dem annehmen zu können? 
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Was braucht die Gesellschaft, 
um sich dem annehmen zu können? 

➢ Philosophie

➢ Wertediskussionen (Gegenentwürfe zur radikalen Ökonomisierung von Lebensräumen)
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➢ Philosophie

➢ Wertediskussionen (Gegenentwürfe zur radikalen Ökonomisierung von Lebensräumen)

➢ Beziehungen / Beziehungsfähigkeit

Was braucht die Gesellschaft, 
um sich dem annehmen zu können? 
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➢ Philosophie

➢ Wertediskussionen (Gegenentwürfe zur radikalen Ökonomisierung von Lebensräumen)

➢ Beziehungen / Beziehungsfähigkeit

➢ Mut sich jemandem anzuvertrauen (Letztverlässlichkeit)

Was braucht die Gesellschaft, 
um sich dem annehmen zu können? 
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➢ Philosophie

➢ Wertediskussionen (Gegenentwürfe zur radikalen Ökonomisierung von Lebensräumen)

➢ Beziehungen / Beziehungsfähigkeit

➢ Mut sich jemandem anzuvertrauen (Letztverlässlichkeit)

➢ Mut  zur Ratlosigkeit und zum „Nichtwissen“

Was braucht die Gesellschaft, 
um sich dem annehmen zu können? 
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➢ Philosophie

➢ Wertediskussionen (Gegenentwürfe zur radikalen Ökonomisierung von Lebensräumen)

➢ Beziehungen / Beziehungsfähigkeit

➢ Mut sich jemandem anzuvertrauen (Letztverlässlichkeit)

➢ Mut  zur Ratlosigkeit und zum „Nichtwissen“

➢ Visionen (vielleicht auch mal eine kleine Utopie)

Was braucht die Gesellschaft, 
um sich dem annehmen zu können? 
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➢ Philosophie

➢ Wertediskussionen (Gegenentwürfe zur radikalen Ökonomisierung von Lebensräumen)

➢ Beziehungen / Beziehungsfähigkeit

➢ Mut sich jemandem anzuvertrauen (Letztverlässlichkeit)

➢ Mut  zur Ratlosigkeit und zum „Nichtwissen“

➢ Visionen (vielleicht auch mal eine kleine Utopie)

➢ Demut (zumindest ein kleines bisschen)

Was braucht die Gesellschaft, 
um sich dem annehmen zu können? 
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➢ Philosophie

➢ Wertediskussionen (Gegenentwürfe zur radikalen Ökonomisierung von Lebensräumen)

➢ Beziehungen / Beziehungsfähigkeit

➢ Mut sich jemandem anzuvertrauen (Letztverlässlichkeit)

➢ Mut  zur Ratlosigkeit und zum „Nichtwissen“

➢ Visionen (vielleicht auch mal eine kleine Utopie)

➢ Demut (zumindest ein kleines bisschen)

➢ Und ja …..auch Strukturen – aber keine ausgrenzenden, in denen die 

Menschen zu Objekten werden

Was braucht die Gesellschaft, 
um sich dem annehmen zu können? 
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"Du bist wichtig, weil du eben Du bist.

Du bist bis zum letzten Augenblick deines Lebens wichtig.

Wir werden alles tun, damit Du nicht nur in Frieden sterben, 

sondern auch bis zuletzt leben kannst."
Cicely Saunders
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"Du bist wichtig, weil du eben Du bist.

Du bist bis zum letzten Augenblick deines Lebens wichtig.

Wir werden alles tun, damit Du nicht nur in Frieden sterben, 

sondern auch bis zuletzt leben kannst."
Cicely Saunders

„Ich bin nicht wichtig weil Du mir sagst, dass ich wichtig bin –

ich bin nur dann wichtig, wenn ich am eigenen Leib und 

Seele ERFAHREN kann, dass ich eine Bedeutung für 

andere habe."
Ein Patient auf der Palliativstation
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit

Heiner Melching, Berlin
Geschäftsführer der DGP www.palliativmedizin.de
E-Mail: heiner.melching@palliativmedizin.de
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